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Franzöſiſche Rabuliſtik
Die amerikaniſche Sphinr

Nach dem NewYork Herald“ ſoll Senator Borah bei
ſeinem Antrage auf Einberufung einer Weltkonferenz auf die
Abrüſtungskonfereng als Präzedengfall hingewieſen haben. Seit
zwei Jahren ſei die Reparationsfrage auf einem toten Punkte
angelangt. Europa ſchulde Amerika 11 Milliarden. Dieſe
Summe könne nicht zurückgezahlt werden, wenn das Repara
tionsproblem ungelöſt bleibe.

Borah erklärte wörtlich: „Wir müſſen in der Reparations
frage intervenieren, weil wir ein Jntereſſe daran haben,
unſer Geld zu bekommen, und weil wir uns die
Märkte Europas erhalten müſſen, um unſere land wirt-
ſchaftlichen Produkte abzuſetzen.“

der Abänderungs

Es erſcheine klar, daß der Antrag ſelbſt wiederum ſehr ſtark
abgeändert werden und nur als Vorſchlag durchgehen werde, daß
die Vereinigten Staaten Europa helfen ſollen, indem es Harding
überlaſſen bleibe, den Weg dafür zu wählen.

Wie Reuter aus Waſhington meldet, hat der Bankier
Otto Kahn an das Mitglied der Schuldenfundierungskom
miſſion Senator Smoot einen Brief gerichtet, in dem er nach
drücklich für die Annullierung eines Teiles der
Schulden der Alliierten oder für die Herabſetzung der
zu zahlenden Zinſen eintritt. Bezüglich Großbritanniens
ſchlägt Kahn einen jährlichen Tilgungsfonds von 5 bis 1 Proz.

vor, wodurch die Schuld in 47 Jahren beſeitigt würde.
Iußerdem ſchlägt er vor, daß der Zinsſatz für die erſte Periode
don acht Jahren 2 Proz., für die zweite Periode 228 Proz. und
für die. letzte Periode von ſieben Jahren 4 Proz. betragen ſolle.

„Daily Telegraph“ meldet aus New-York: Die Wallſtreet
hat offigiöſe Waſhinatoner Berichte erhalten, nach denen Amerika
bald damit beginnen wird, einen Teil ſeiner großen Gold
reſerveauszuführen, da erkannt werde, daß es für alle
in Betracht Kommenden beſſer ſein würde, wenn der Goldvorrat
gleichmäßiger verteilt werde. Die Nationen, die die erſten Sen
dungen erhalten würden, würden wahrſcheinlich diejenigen ſein,
deren Währungen in London über pari und in NewYork pari
oder nahe an pari notiert werden, ſo z. B. Holland, Schweden
und Japan.
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Ruhrbeſetzung oder Verhandlungen?

Paris, 27. Dezember.
Nach einer Jnformation des „Petit Journal“, für die das

Blatt noch keine Beſtätigung erlangen konnte, und die es des-
halb mit Vorbehalt wiedergibt, ſoll Poincaré beabſichtigen,
der deutſchen Regierung mitzuteilen, Frankreich ſei unter Vor
behalt der Zuſtimmung der Alliierten bereit, jeden maß
gebenden, konkreten und begründeten Vor
ſchlag der deutſchen Regierung zur Regelung der
Reparrationsfrage entgegenzunehmen, weigere ſich
aber, jeden auf Grund geſchäftlicher Trans
aktionen zwiſchen Privatperſonen oder Finan z-
inſtituten ausgearbeiteten Vorſchlag in Be
tracht zu ziehen. Poincaré habe von dem Jnhalt dieſer
Note Bonar Law bereits durch den franzöſiſchen Botſchafter
Kenntnis gegeben.

Wie das „Petit Journal“ mitteilt, ſteht eine franzöſiſche
Nie an Deutſchland bevor über die Lieferung von
Stickſtoffdüngemitteln, die von Deutſchland, „ent
gegen den Beſtimmungen des Verſailler Vertrages“, ver
ne gert worden ſei.

Ueber die Konferenz, die Poincaré6 am Sonntag im
Miniſterium des Aeußern abgehalten z und die nach den offi
ziöſen Communiqués die Frage der Reparationen und Pfänder
eingehend geprüft hat, ſind die verſchiedenſten Ver
ſionen im Unlauf. Die offiziöſen und halboffiziöſen Blätter
verſuchen, eine möglichſt harmloſe Deutung zu geben, und der„Petit Pariſien“ behauptet, man ſei in dieſer Beſprechung nicht

mehr auf das in dem Kriegsrat im Elyſée beratene Programm
der Ruhrbeſetzung, zu dem General Foch bereits die
Pläne ausgearbeitet habe, zurückgekomnmen. Man habe W
die verſchiedenen Eventugalitäten erwogen, die ſi
für Frankreich aus der „Nichterfüllung der deutſchen
Verpflichtungen“ am 15. Januar ergeben könnten, ohne
darüber bereits zu einem endgültigen Beſchluß gelangt zu ſein.
Dieſen Verdeckungsmanövern gegenüber iſt um ſo größere Vor
ſicht am Platze, als der meiſt ſehr gut unterrichtete „Matin“
mit aller Beſtimmtheit verſichert, der franzöſiſche Plan zur
wirtſchaftlichen Ausbeutung des linken Rhein
ufer im Zuſammenhang mit der Errichtung einer Zoll
barriere zwiſchen dem Rheinland und dem Ruhrgebiet einer
ſeits und dem Deutſchen Reiche andererſeits ſei in allen
Details ausgegrbeitet. Die Intervention des Mili-

tärs ſei dabei nur inſoweit vorgeſehen, als dies zum Schutze
der für die Erhebung der Zölle und der Kontrolle des deutſchen
Staatsweſens beſtimmten Beamten notwendig ſei.

Nach Meldungen aus Toulon ſollen die dortigen Hafen
behörden Order erhalten haben, alle disponiblen Jnge-
nieure und ſonſtiges techniſches Perſonal für
eine eventuelle Verwendung im Ruhrgebiet bereit-
zuhalten.

Jnformierte Engländer erklären, daß Bonnar Law einer
Politik dieſer Art niemals ſeine Zuſtimmung geben
wird. Vielleicht läßt Poincaré ſeine Zeitungen nur deshalb ſo
viel von der Ruhr ſprechen, um die Aufmerkſamkeit von
den franzöſiſchen Plänen im Rheinland abzulenken.

London, 27. Dezember.
Dem „Daily Telegraph“ zufolge iſt während der Weih-nachtsfeiertage kein Fort z in der Richtung auf die

Für eifige Lefer
Der Verkehr in Deviſen neigte weiter zur Feſtig

keit, am Effektenmarkte war der Verkehr ruhig,
jedoch feſt. Dieſelbe Tendenz zeigte der Produk-
tenmarkt.

t

Für das Memelland fordert der Oſtmarkenverein
eine Abſtimmung über die Frage, ob es bei Deutſchland
verbleiben will oder nicht.

2

Der neue italieniſche Botſchafter Bosdari iſt
geſtern früh in Berlin eingetroffen.

7

Es verlautet, daß Frankreich bereit ſei, konkrete und
begründete Vorſchläge der deutſchen Regierung entgegen
zunehmen, doch lehne es Vorſchläge auf Grund von
Transaktionen zwiſchen Privatperſonen ab.

e

Die Repko macht die alliierten Regierungen darauf
aufmerkſam, daß, nachdem feſtgeſtellt iſt, daß die Holz
lieferungen nicht den Anforderungen entſprochen haben,
die entſprechende Zuſatzzahlung in bar von Deutſchland
zu leiſten iſt.

c

Betreffs der Stickſtofflieferungen ſoll eine Note an
Deutſchland in Vorbereitung ſein.

Die Hafenbehörden in Toulon ſollen Anweiſung er
halten haben, alle verfügbaren Jngenieure und Techniker
für die Verwendung im Ruhrgebiet bereitzuhalten.
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Senator Me, Cormick erklärte, daß die Lage in
Europa ſehr ernſt werden könne, falls nicht bald eine
Löſung der Reparationsfrage gefunden werde.

4

Ein amerikaniſcher Bankherr macht Vorſchläge über
die Tilgung der interalliierten Schulden.

Jn amerikaniſchen Börſenkreiſen wird von einer
Ausfuhr der amerikaniſchen Goldreſerven geſprochen.

Der Führer der franzöſiſchen Gewerkſchaften, Jou
haux, weiſt im „Peuple“ darauf hin, daß die Gewerk
ſchaften alles getan hätten, um den Wiederaufban mit
Hilfe deutſcher Arbeiter vorzunehmen. Die Vorſchläge
ſeien von der franzöſiſchen Regierung nicht beachtet

worden. rIn Lauſanne ſind die Konferenzberatungen wieder
aufgenommen worden.

Nach einer Meldung aus Athen übernimmt der
Kriegsminiſter General Pangelos das Kommando über
das Heer in Thrazien. Der Miniſterpräſident Gonatas
übernimmt das Portefeuille des Krieges.

a

Ein in Paris wohnender Faſchiſt ſoll von drei an
deren Jtalienern ermordet worden ſein. Die Täter
ſeien entflohen mit dem Ruf: Das iſt ein Faſchiſt; er
hat erhalten, was er verdiente!

7

Nach einer Meldung aus Kieh iſt der zum Kom
mando der Torpedoſchule Mürwfſth gehörige Bergungs
dampfer „Antrax“ ſeit dem 20. Dezember verſchollen.
Er iſt vermutlich untergegangen. An Bord befanden
ſich zwei Unteroffiziere und zehn Mann. Die Leiche
eines Matroſen und Wrackteile des Dampfers ſind in-
zwiſchen an der däniſchen Küſte angetrieben worden.

Dollar amtl. 7319,15 G.

interalliierte Löſung des Reparationsproblems gemacht worden.
Die belgiſche Regierung habe nichts von ſich hören laſſen.
ebenſowenig die italieniſche. Muſſolini habe ſich damit be-
nügt, ſeine frühere Erklärung zu wiederholen, wenn keine vorLugge interalliierte Vereinbarung erzielt werde, ſo werde er

zum 2. Januar nicht nach Paris gehen.
Am letzten Sonntag empfing Bonar Law den fran

zöſiſchen Botſchafter und hatte mit ihm eine ziemlich
ausgedehnte Unterredung; der Botſchafter hatte jedoch keinerlei
neue oder endgiltige Vorſchläge im Auftrage Poincarés zu
unterbreiten.

Reuter meldet aus Waſhington: Senator Mec. Cormick,
der ſoeben aus Europa zurückgekehrt ift, hat eine Erklärung ab-
gegeben, in der er die Möglichkeit ernſteſter Ereig-
niſſe vor Ende des Winters vorausſagt, falls die Alliierten
die Reparationsfrage nicht regeln.

London, 27. Dezember.

Es wird mitgekeilt, daß der Miniſter des Jnnern Sir
Philipp Greame Bonar Law auf ſeiner Reiſe nach Paris
zur Konferenz der Premierminiſter begleiten ſoll. Sir Philipp
Greame iſt, wie man ſich erinnern wird, zum Vertreter des
Schatzkanzlers Stanley Baldwin ernannt worden, der ſich heute
nach den Vereinigten Staaten einſchifft. Sollte Lord Curzonſich nicht in der Lage ſehen, Lauſanne zeitig genug zu verſaßfen,

um an den Pariſer Beſprechungen teilzunehmen, wird das
Foreign Office bei dieſen Beſprechungen durch den ſtändigen
Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amt Sir Eyre Crewe
vertreten ſein. Außerdem glaubt man, zu wiſſen, daß der
neuernannte Finanzkontrolleur Niemeher als
Sachverſtändiger Bonax Law begleiten wird.

Eigenartige Mittelſtandspolitiß

im Preußenparlament
„Dem Mittelſtande muß geholfen werden“.

So verkündeten es neupreußiſche Miniſter, ſo leiteten wohl
auch Abgeordnete der Regierungsparteien, namentlich aus
dem bürgerlichen Lager, ihre Reden in Mittelſtandsver
ſammlungen ein. Doch zwiſchen Worten und Taten
beſteht. ein kraſſer, in die Augen fallender Unterſchied. Einige
Beiſpiele aus jüngſter Zeit mögen das beweiſen.

Um den geſamten gewerblichen Mittelſtand in ſeinem
ſcharfen Kampfe, den er gegen die ſteuerliche Ueberbelaſtung
durch die Gewerbeſteuer führt, zu unterſtützen, ver
langten die Deutſchnationalen ſchon im März 1921
in einem Antrage Mentzel (Stettin) und Gen. von der
Staatsregierung die Vorlegung eines Geſetzentwurfes, in
welchem die Veranlagung und Erhebung von
Gewerbeſteuern auf eine neue Grundlage geſtellt wird,
welche die wirtſchaftliche Notlage des Kleingewerbes berück-
ſichtigt und dieſer Steuerart den Charakter einer ihr
anhaftenden unerträglichen Sonderbelaſtung
nimmt. Dieſer Antrag blieb zunächſt ein Jahr liegen, ehe
er im Plenum zur Beſprechung kam.

Die Deutſchnationalen ſtellten im Mai 1922 einen neuen
Antrag Winckler und Gen., in dem genau formulierte
Forderungen auf Aenderung des Gewerbeſteuergeſetzes
vom 24. Juni 1921 erhoben wurden; gleichzeitig verlangten
ſie die beſchleunigte Vorlegung eines entſprechenden Geſetz
entwurfs. Dieſes Verlangen wurde nochmals wiederholt.
Erfolg: Der Hauptausſchuß des Landtages beſchloß, das
Staatsminiſterium zu erſuchen, dem Landtage baldigſt den
Entwurf eines neuen Gewerbeſteuergeſetzes vorzulegen. Die
in den Anträgen niedergelegten Geſichtspunkte ſollten dem
Staatsminiſterium als Material dienen. Den Deutſchnatio
nalen ging dieſer Beſchluß nicht weit genug, und ſie ſtellten
hierzu einen Abänderungsantrag, in welchem ſie die ſofortige
Vorlegung eines Notgeſetzes verlangten, das insbeſondere
den Grundſatz der Steuerfreiheit des Arbeitseinkommens
des Betriebsinhabers zu bringen habe.

Ein Antrag von Wirtſchaftsparteilern und einigen Mit-
gliedern der Volkspartei wollte nur eine Aenderung der
Klaſſen der Gewerbeſteuer entiprechend der herrſchenden
Geldentwertung.

Doch nun geſchah das Unerhörte. Am 24. No-
vember ſtanden der Ausſchußbeſchluß und die Abänderungs-
anträge im Landtage auf der Tagesordnung. Zwei Tage
zuvor hatten in Preußen Hunderte von Proteſtverſammlun-
gen des Mittelſtandes ſtattgefunden, welche in der ſchärfſten
Form Verwahrung gegen die vernichtende Wirkung der über
mäßig hohen Zuſchläge zur Gewerbeſteuer eingelegt hatten.
Die Zeitungen berichteten darüber, und auch Abgeordnete
der bürgerlichen Regierungsparteien hatten in dieſen Ver
ſammlungen Referate erſtattet. Das alles hielt aber den
volksparteilichen Führer Dr. Leidig nicht ab,
dem Landtage vorzuſchlagen, „von einer Er-
örterung dieſer Probleme abzuſehen“. Als
Begründung führte er an, die Neuordnung ſtehe nach der
Erklärung der Staatsregierung „in den nächſten Monaten“
bevor. Die Regierung ließ auch erklären, es ſei in aller
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Halleſche Zeitung“, Candeszeltung kür le Provinz Sachlen, für finhan und Thüringen Donnerstag, den 28. Dezember 1922.

Bälde“ damit zu rechnen, daß der Geſetzentwurf dem
Staatsrate und Landtage vorgelegt wird. Der Zentrums
mann Kloft (Eſſen) ſchloß ſich Herrn Leidig an und bean
tragte, den Punkt von der Tagesordnung abzuſetzen.

Der Fraktionsvorſitzende der Deutſchnationalen Fraktion
Abg. Winckler ſprach von dem „geradezu nieder
ſchmetternden Eindruck“, den dieſe Behandlung in den Krei
ſen der Gewerbetreibenden machen müſſe. Die Deutſch
nationalen verlangten ſofortige Hilfe und demzufolge
den Erlaß eines Notgefetzes.

Jedoch die Mehrheit des Preußenparlaments von
der Deutſchen Volkspartei bis zu den Kom-
muniſten ſchloß ſich den Anträgen Dr. Leidig-Kloft
an: Die Beratung der Gewerbeſteuernovelle
wurde von der Tagesordnungabgeſetzt.

Das ſoll aber auch an dieſer Stelle geſagt ſein: die
Deutſchnationale Volkspartei wird ihren Kampf nicht
einſtellen. Es gibt keine Ruhe auf dem Gebiete der
Beſeitigung der ſteuerlichen Ueberlaſtung von Handwerk,
Handel und Gewerbe

erfolgte ſchonEin weiterer Schritt in dieſem Kampfe
bei der Beratung des Grundſteuergeſetzes. Die
Deutſchnationalen haben bei der 2. Leſung des Geſetzent
wurfes den Antrag eingebracht, dem S 20 den Zuſatz zu
geben, daß bei Gebäuden, die der Gewerbeſteuer unterliegen,
eine Erhebung der Grundſteuer nicht ſtattfindet. Aber
auch hier war es der volksparteiliche Abgeord
nete Dr. Leidig, der dem deutſchnationalen Redner
Mentzel (Stettin) ſcharf entgegentrat. Auch dieſe ſteuerliche
Erleichterung des Gewerbes, wie ſie dieſer Zuſatz unzweifel
haft darſtellt, wurde von der Mehrheit des Landtages, be
ſtehend aus der Deutſchen Volkspartei, den
h e mokraten und Kommuniſten abge-
ehn
Aehnlich ſcheint ſich die Mehrheit des Preußenparlaments

bei der Beratung des Berufsſchulgeſetzes einzu
ſtellen. Die wichtigen Forderungen des Gewerbes und der
Landwirkſchaft ſind abgelehnt worden.

Wiederaufnahme derCLauſanner Beratungen
Lauſanne, 26. Dezember.

Die Konferenz von Lauſanne nahm ihre Arbeiten wieder
auf. Es fand nur eine offizielle Sitzung der Unterkommiſſion
für den Bevölkerungsausſchuß ſtatt, in der die Grie
chen gegen die Entfernung des Patriarchats aus Konſtantinopel
proteſtierten. Die franzöſiſche Delegation brachte einen Ver
mittlungsvorſchlag ein. Die Griechen und die Türken behielten
ſich eine Antwort vor.

Außerdem war eine Sitzung des Unterausſchuſſes für den
Minderheitenſchutz anberaumt worden, gegen deren Zu
jammenſetzung die Türkei Proteſt einlegte. Daraufhin fand eine

te Sitzung der allijerten Delegationen ſtatt, in der die
eter der Minderheiten gehört wurden.

Die türkiſche Delegatioc( hat das kürzliche Memorandum der
engliſchen Delegation über die Moſſul-Frage mit einer
ausführlichen Denkſchrift beantwortet, in der ſie die Rück
tn des Gebietes von Moſul an die Türkei

Eine Kbſtimmung für das
mMemelland gefordert

Berlin, 27. Dezember.

Anläßlich der bevorſtehenden Entſcheidung über
die Zukunft des Remellandes veröffentlicht der
deutſche Oſtmarkenverein in den Blättern eine Kund-
gebung, in der es u. a. heißt:

Der Vertrag von Verſailles ſollte auf dem Selbſt
beſtimmüngsrecht der Völker aufgebaut ſein. Es hieße die Zahl der
Vergewaltigungen um einen neuen ſchweren Fall vermehren, wenn
das Volk von Memel jetzt dieſes Rechtes verluſtig gehen ſollte.

g. Der eiſerne Wegen
Norwegiſcher Detektivroman von Swen Elveſtad.

„„Wenn wir uns nur nicht über den Sachverhalt
täuſchen Wer weiß, ob es ein Mord iſt?“

„Was denn ſonſt?“
„Vielleicht ein unglücklicher Zufall“.
„Unmöglich, undenkbar!“ riefen einige, und wir

ſprachen lange hin und her über die Sache. Plötzlich fragte
seine der Damen:

„Aber wer in aller Welt hat ihn getötet?“
Ja, wer? Das war das Rätſel. Der Forſtmeiſter hatte

ſchlechterdings keinen Feind, ſoweit wir wußten. Er war
ein friedfertiger, allerdings ziemlich verſchloſſener Menſch,
der am liebſten keinen Umgang mit den anderen Gäſten
wünſchte, ſelten während der Mahlzeiten ſprach und lange

Ausflüge allein unternahm. ß„Sie kannten ihn ja von früher“, meinte der Medigziner
zu mir; vielleicht haben Sie irgend einen Gedanken oder

„Jch kannte ihn nur oberflächlich“, erwiderte ich; „im
ganzen habe ich ihn etwa zwei- bis dreimal getroffen, in
folgedeſſen kann ich auch keine Auskunft geben“.

„Konnte es wohl ein Raubmord ſein?“
„Kaum; ſowohl der Mediziner als auch ich hatten be

merkt, daß ſein Diamantring und ſeine goldene Uhrkette
rorhanden waren.

Nun trat die Wirtin hinzu und teilt mit, daß das Bett
des Forſtmeiſters in der vorigen Nacht unberührt geblieben
war. Er war alſo während der Nacht überhaupt nicht
daheim geweſen.

Demnach war der Mord möglicherweiſe bereits am
Abend zuwor geſchehen.

Hierüber war der Mediziner offenbar einigermaßen
betreten.

„Das hätte ich eigentlich aus der Spur ſehen können“,
brummte er, „denn hat ja in der Nacht geregnet. Wann
fing es an zu regnen?“

Die meiſten meinten. daß der Regen um Mitternacht
angefangen hätte.

Mediziner ſah mich an. 2Linen en etwas einaelallen eat ſein“. ſoate er.

JZ
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Ungewähnliches

Der dauernde Friede wird nicht erreicht durch neue Gewalt-
maßnahmen. Wir rufen den Gerechtigkeitsſinn der ganzen ge
ſitteten Welt an und fordern für die Bevölkerung Memels
das Selbſtbeſtimmungsrecht. Fällt die Entſcheidung
für einen Anſchluß an Deutſchland aus, ſo gebietet die Ge
rechtigkeit, dieſem Volksentſcheid ſtattzugeben.

Unſere Poſtbezieher

die es bisher verſäumt haben,
das Abonnement für das erſte
Vierteljahr zu erneuern, werden
gebeken, dies nunmehr ſofork zu
tun, weil ſonſt Unterbrechungen in
der Zuſtellung unausbleiblich ſind

Die deutſchen Vermögen in U. S, A.
Verlin, N. Dezember.

Ueber die Rückerſtattung deutſcher Vermögen in den Ver
einigten Staaten von Nordamerika wird mitgeteilt: Wie die
Concord Finance Corporation, Vertrauensſtelle des Bundes der
Auslandsdeutſchen in Nordamerika, mitteilt, wurde in Ergänzung
der Winslow- Bill über die Freigabe der Werte bis zu
10 000 Dollar von dem Abg. Sabath eine Reſolution im
Repräſentantenhaus eingebracht. Während der Jnhalt der neuen
Vorlage in ſeinem weſentlichen Wortlaut mit der Winslow- Bill
voll und ganz übereinſtimmt und eheénfalls eine Rückerſtattung
der Werte bis zu 10 000 Dollar befürwortet, geht er in einigen
Punkten über den urſprünglichen Antraghinaus und befürwortet insbeſondere die Rückerſtattung des
jenigen Eigentüms, das den Deutſchen oder den Oeſterreichern
zuſteht, die vor dem Krieg ihren Wohnſitz in den Vereinigten
Staaten hatten oder noch haben.

Die Begründung der Winslow- Reſolution wird in der
Sabath- Reſolution noch dahingehend ergänzt, daß die in Deutſch
land und Oeſterreich während des Krieges beſchlagnahmten aus
ländiſchen Vermögen bereits freigegeben wurden. Wie verlautet,
ſteht auch der amerikaniſche Treuhänder der Rückerſtattung der
Werte bis zu 10 000 Dollar wohlwollend gegenüber. Die Be
ratung über das Geſetz dürfte ſchon in den erſten Januartagen
ihren Fortgang nehmen.

Wie früher gemeldet, ſtellt ſich der Bund der Aus
landsdeutſchen, Abt. Amerika, Berlin, Burgſtraße 30, allen
Intereſſenten zur koſtenloſen Beratung über die nach Annahme
des Freigabeſatzes in jedem einzelnen Falle erforderliche Re
klamierungsaktion zur Verfügung.

Der „Erſolg“ des Ludwigshafener Streiks
33 000 Tonnen Stickſtoffdünger verloren

Infolge des 22 Tage dauernden Streiks in Ludwigshafen
ſind 33000 Tonnen Stickſtoffdünger nicht erzeugt
worden. Das wird bei der nächſten Ernte einen Minder-
ertrag von 7920000 Zentner Getreide bringen.
Aus dieſen beiden Ziffern erſieht man, welches furchtbare Weih-
nachtsgeſchenk die Streikenden in Ludwigshafen der geſamten
deutſchen Bevölkerung bereitet haben. Die Arbeiterſchaft und

die geſamte minderbemittelte Bevölkerung Deutſchlands können
ſich bei den Streikenden bedanken, wenn infolge dieſes Minder-
ertrages bei der nächſten Ernte mehr Auslandsgetreide wird ein
geführt werden müſſen und wenn dann dadurch wiederum Brot
und Mehlpreiſe anziehen.

Jmmer langſam voran
In dieſen ſorgenvollen Zeiten gibt es doch in und wiederAuge bie wo der Menſch auch einmal herzlich lachen darf.

Wird uns da heute von einem Leſer eine Karte vorgelegt, die in
Glauchau (Sachſen) am 14. Juli geſchrieben und den Poſtſtempel
vom 15. 7. trägt. Dieſe Karte iſt nun vor einigen Tagen endlich
nach 5 Monaten in Berlin unbeſchädigt von der Poſt dem
Empfänger zugeſtellt worden. Aber nicht etwa „gratis und
franko“, ſondern mit 9 Mark Strafporto, ſintemal und all
dieweil die Poſt in den verfloſſenen Monaten ja mindeſtens
zweimal die Portoſätze erhöht hat. Eigentlich kommen 18,50 Mark
in Frage, aber für „Lagergebühr“ beſteht anſcheinend ein weſent
lich günſtigerer Sondertarif.

Zenſur und Humor
Das „Bangater Tageblatt“ erfreut ſich beſonderer

Gunſt des Zenſors, der ihm zu vielen weißen Stellen, ſoge
nannten „Fenſtern“, verhilf. Ein Leſer ſchrieb dem Blatte, man
ſollte doch den Leſern die Bilder der drei freundlichen Zenſorey
nicht vorenthalten, es wäre doch hübſch, wenn ſie jedesmal, oder
auch nur einmal wenigſtens, aus den „Fenſtern“ herausſehen
würden. Das Blatt wollte humorvoll den Scherz aufgreifen und
einen offenen Brief an die Herren Zenſoren richten mit der
Bitte, ihre Photographien zu dieſem Zwecke einzuſenden. Die
Herren Zenſoren aber hatten weniger Humor und haben die
Stelle geſtrichen. Das iſt freilich auch der bequemſte Weg!

Drei Arbeiter im Hochofen verbrannt. Auf der Hochofen
anlage des Bochumer Vereins für Bergbau und Gußſtahlfabri-
kation verbrannten bei der Dichtung eines Ofens drei Arbeiter.
Der Maſchiniſt, dem nicht gemeldet worden war, daß Arbeiler an
dem Ofen beſchäftigt waren, hatte die Gichtmaſchine in Bewegung
geſetzt, wodurch drei Arbeiter in den Ofen gedrückt wurden.

Die Entvölkerung Frankreichs. Die Geburtsziffer nimmi
in Frankreich beſtändig ab. Wie die neu-ſte Statiſtik über
das erſte Holbjahr 1922 eragikt, beträgt die Zahl der Geburten
n dieſem Zeitraum nur 390 725, 24 600 weniger als 1921 und
28 000 weniger als 1920. Die Zaht der Todesfälle iſt auf
687 681 geſliegen. 89 000 mehr als im vergangenen Jahre.
Der Ueberſchuß der Geburten über die Todesfälle beträgt alſo
nur 9045, während in dem überaus günſtigen Jahr 1921 der
GCeburtenüberſchuß 72 851 Seelen mehr aufwies. Jn 51 Depar-
tements iſt die Zahl der Toten größer als die der Geborenen.
Man erwartet, daß Frankreich im ganzen Jahre 1922 60 000
GEeburten weniger haben wird als 1921. Die Zabl der Ehe
ſchliefßungen iſt im erſten Halbjahr 1922 um 48 000 geringer
geweſen als im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Das verkannte Jnnenleben. Der Aufenthalt in Konſtanti
nopel, der heute ganz gewiß nicht zu den Annehmlichkeiten des
Lebens zählt, war auch in früherer Zeit nicht für jeden Europäer
das Jdeal. Zu dieſen Kritikern der Stadt am Goldenen Horn
zählte auch eine Engländerin, die Grant Duff als eine „hoch-
ſtehende und hochbegabte Lady“ charakteriſiert. Die Dame wurde
mit Rückſicht auf ihre hohe Stellung der Ehre gewürdigt, vom
Sultan in Audienz empfangen zu werden, der ſie bei dieſer
Gelegenheit höflich fragte: „Es gefällt Jhnen hoffentlich in Kon
ſtantinopel?“ „Gewiß“, erklärte die Engländerin, „nur bereitet
es mir große Swierigkeiten. hier die Bedürfniſſe meines inneren
Lebens zu befriedigen.“ Der Sultan ſtutzte einen Augenbſick,
faßte ſich aber bald und bemerkte in ſchöner Harmloſigkeit: „Ja,
man muß ſich hier unter allen Umſtänden hüten, Waſſer zu
trinken, das nicht abgekocht iſt.“

Bargeldloſer Zahlungsverkehr. Jn Leipzig ſtarb ein betagker
Witwer, deſſen Erbe ein Student der Rechte war. Der Erbonkel
verfügte in ſeinem Teſtament, daß der Antritt der Erbſchaft von
der Bedingung abhängig gemacht werde, daß ihm 250 000 Mk.
ins Grab mit gegeben werden. Der junge Rechtsgelehrte fand
aber einen praktiſchen Ausweg, zu dem ihm ein Kommilitone be
hilflich war. „Wo ſteht denn geſchrieben ſagte dieſer, „daß du
dem ollen Knaben die Viertelmillion in Gold oder Papier mit

eben ſollſt?“ Wir ſtehen doch im Zeichen des „bargeldloſen
hlungsverkehrs.“ Und ſo bekam der alte Erbonkel einen Schecdh

über 250 000 M. in den Sarg gelegt.

„Ja“, antwortete ich, „der Regen begann ziemlich genau

um ein Uhr.“ 5„Woher wiſſen Sie das?“
„Jch war gerade noch auf und hörte die erſten ſchweren

Tropfen fallen. Jch kann Jhnen, meine Damen und Herren,
weiter erzählen, daß ich zwiſchen elf und elfeinhalb Uhr
über die Heide gegangen bin.“

„Hörten Sie da ekwas?“
„Jch hörte einen Wagen weit entfernt auf einem Wege

einherrollen, das war alles“.
„Kamen Ste von dem Edelhof?“
„Ja, ich kam von Gigernacs. Wer hat ihn zuletzt bei

Lebzeiten geſehen?“ fragte ich plötzlich.
Die Antworten fielen ganz verſchieden aus.
Einige hatten ihn geſtern beim Abendeſſen geſehen, die

Wirtin ſah ihn, als er eine Stunde ſpäter auf ſein Zimmer
ging, eine der Damen hatte ihn um halb zehn Uhr im
Jagdanzug mit der Büchſe über der Schulter erblickt, als
er ausgehen wollte er haite die Dame freundlich gegrüßt
und ein paar Worte darüber verloren, daß es bald regnen
würde, wobei er nach dem Himmel zeigte und ſagte: „Sehen
Sie, Fräulein, wie die Lammerwölkchen fliegen, das iſt eine
Regenbö, die ſie vor ſich hertreibt.“

„Aber Sie“, fragte der Mediziner. „Sie haben ihn
doch wohl noch ſpäter geſehen?“

„Um halb elf Uhr“, antwortete ich, „ſah ich Forſt
meiſter Blinde zum letzten Male in ſeinem Leben.“

Jch erzählte nun, was mir am Abend vorher begegnet
war; daß ich Blinde aus dem Hauptgebäude von Gijaernages
bherauskommen und, über die Heide verſchwinden ſah. Da
bei gab ich eine ſehr Darſtellung des Sachver-
halts und erwähnte inslNondere nicht, daß der Forſtmeiſter
aus den Zimmern von Fräulein Hilde gekommen war. Als
ich geendet hatte, ſaßen meine Zuhörer lange ſtumm und
nachdenklich da. Die Damen ſahen einander ſcheu an und
der Mediziner bemerkte:

„Es iſt allerdings verwunderlich, daß Sie nicht in den
Hof eingelaſſen wurden, der junge Gijaernaes iſt doch ſonſt
ein geſelliger Menſch.“

„Jch hatte den Eindruck erwiderte ich, „als ob etwas
auf dem Hofe voraina. Der Verwalter

ſah ganz verſtört aus und ſeine Stimme war auffallend
ernſt, als er mir den Zugang zum Hauſe verweigerte. Jch
glaub, daß ich auf die eine oder andere Weiſe im höchſten
Grade ungelegen kam, bin aber ſicher, daß der Grund hier
für nicht in meiner Perſon lag.“

zNelnen Sie, daß da irgend etwas auf dem Hoſe vor
ging?“

„Ja, das meine ich allerdings.“
„Aber ſahen Sie nichts Außergewöhnliches?“

„Nein, ebenſowenig hörte ich etwas. Aus dem VLicht
ſchein, der von Zimmer zu Zimmer flackerte, konnte ich je
doch ſchließen, daß im Hauſe eine gewiſſe Unruhe herrſchte.

Der Mediziner brummte etwas davon, daß man den
Tod des Forſtmeiſters vielleicht mit der auffallenden Er
regung in Verbindung bringen könnte, die offenbar in dem
ſonſt ſo ruhigen Edelhof entſtanden war.

„Wie ſah Blinde geſtern abend aus? War er erregt?“
„Keineswegs“, erwiderte ich, „er war ruhig wie ge

wöhnlich. Sein Geſicht drückte nicht die geringſte Aufregung
aus; er zündete ſich ſeine Pfeife an, als er zehn Schritt von
mir entfernt ſtehen blieb. gerade bei den großen Birn-
bäumen; das Streichholz flammte dicht vor ſeinem Geſicht
auf, ſo daß ich jeden Zug in demſelben ſehen konnte. Nein,
er war ſehr ruhig

Jn dieſer Weiſe ging das Geſchwätz den ganzen Nach
mittag. Das rätſelhafte Verbrechen brachte uns in ſolche
Verwirrung, daß dieſelban Fragen unaufhörlich wieder auf
tauchten. Hierzu tat die Phantaſie das ihrige. Kleine Un
wahrſcheinlichkeiten begaranen aufzutauchen, eine gewaltige
Nervoſität hatte die Dermen ergriffen, die kaum eſſen
konnten, an den ſchmackhafften Gerichten herumſtocherten und
die Milchgläſer holb geleert ſtehen ließen, ſo verſeſſen waren
ſie darauf, ſich zu dem gruſeligen Geſpräch immer wieder
zuſammenzufinden. Was hatte der Forſtmeiſter auf Gijaer-
naes noch ſo ſpät am Abend gewollt? Mit einem heim
lichen Blick in zwei Danenaugen fing es an, ein ver
kniffenes Lächeln kam hinzet, das ein ungewöhnliches t
verriet, und ſchon war der Roman in vollem Gange.
Forſtmeiſter und Fräulein Hilde waren oft miteinander ae
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„Haſeſche Zeſtung“, Candeszeſtung rur e Provmz Sachten, fur Rnhait und Thüringen. Donnerstag, den 28. Dezemder 1822.

Halle und Amgebung
Halle, 28. Dezember.

Eine grobe Verletzung
des Kmtsgeheimniſſes!

Von der deutſchnationalen Beamtenſchaft wird uns
geſchrieben

Es iſt bei der deutſchnationalen Beamtenſchaft ſtehender
Brauch geworden, nur dann durch die Preſſe in die Oeffentlich-
keit zu kreten, wenn es zur Abwendung von Gefahren für die
Allgemeinheit unbedingt erforderlich iſt. Gefahr iſt im Verzuge,
denn durch grobe c n des Amtsgeheimniſſes ſeitens der

er wird das Vertrauen zu dieſer Behörde in einer
eiſe erſchüttert, die ein gedeihliches Zuſammenarbeiten anſtän

diger Bürger mit den Polizeiorganen einfach unmöglich macht.
Bekanntlich hat es ſich die deutſchnationale Beamtenſchaft

mit zur Aufgabe gemacht, ihre Mitglieder, insbeſondere Witwen,
alte erwerbsloſe Beamten und ſtorentöchter ſowie die Be
amten in den unteren Gehaltesgruppen durch Zuwendung bil-
liger Lebensmittel zu unterſtützen. Unſer ſegensreiches Wirken
hat überall Anerkennung gefunden. Jn Ausübung dieſer ſozialen
Fürſorgepolitik hatten wir auch jüngſt wieder cker erſtanden.
Am 21. ds. Mts. rückten nun 2 Beamte der Wucherſtelle wäh
rend der unſeres erſten Vorſitzenden in deſſen Woh
nung und beſchlagnahmten widerrechtlich den Reſt des Zuckers.
Wir gaben den Zucker, wie wir der Wucherſtelle einwandfrei
nachwieſen, zum Selbſtkoſtenpreiſe an unſere Mitglieder ab. Aber
auch mit den Beſtimmun n über den Verkehr mit Jnlandzucker
haben wir uns nicht in Widerſpruch geſetzt. Jn der Zuckerwirt
ſchaft iſt durch die Verordnung nicht etwa Vollzwangswirtſchaft
ein rt, ſondern der Zucker iſt nur in den Mengen dem

eien Verkehr entzogen, als es zur Sicherſtellung des Mund
darfs für die Bevölkerung erforderlich iſt. Auch die Abgabe

gegen Zuckerkarten iſt, wie die Verordnung ausdrücklich beſagt,
auf den Verkauf in Geſchäften beſchränkt. Die Wucherſtelle konnte
dieſer Auffaſſung nicht widerſprechen und hat die Entſcheidung
der Reichszuckerſtelle angerufen. Von uns iſt Beſchwerde ein
gelegt worden.
Am 22. ds. Mts. der erſte Vorſitzende der deutſch

nationalen r Wucherſtelle die Ausweiſe über die
rechtmäßige Herkunft des Zuckers vor. Sonnabend, den 28. Dez.,
brachte nun das „Volksblatt Halle unter der Ueberſchrift
„Nationale Zuckerſchiebung“ eine aktenmäßige Behandlung des
Falles unter Anführung von Stellen aus den der Polizeiverwal
tung vorgelegten Schreiben. Niemand hat ſonſt weiter Kenntnis
von dieſen Schreiben erhalten.

Wir deutſchnationalen Beamten ſind, wie ſchon ſo oft betont,
Männer der Zucht, Ordnung und Autorität, die auch unter den
r Zeitverhältniſſen ihren Dienſt treu und gewiſſenhaft

r unſere Volksgenoſſen und unſer Vaterland verſehen. Wir
empfinden eine derart grobe Verletzung des Amtsgeheimniſſes,
dazu noch von einer Stelle, die, ſoll ſie ihren ſchweren und ver
antwortungsvollen Dienſt ausüben können, vom Vertrauen der
Bevölkerung getragen ſein muß, als beſonders fahrläſſig. Sie,
Herr Stadtrat Dölz, ſind doch wohl noch der Dezernent der
Wucherſtelle. Wiſſen Sie, wie im ähnlichen Falle ein Beamter
der alten Schule gehandelt hätte? Zunächſt hätte er den Be
troffenen ſein tiefſtes Bedauern über ein derartig trauriges und
bedauerliches Vorkommnis von Pflichtverletzung ausgeſprochen
und dann mit Unterſtützung aller Beamten nichts unverſucht ge
laſſen, den Schuldigen ausfindig zu machen. Wir erwarten von
Jhnen dasſelbe. Bei Jhrem politiſchen Einfluß auf das Volks
blatt? wird es Jhnen leicht ſein, den Täter zu ermitteln, noch
ehe die von uns bei ſämtlichen vorgeſetzten Stellen eingereichte
Beſchwerde ihre Wirkung ausübt. Auch der Staatsanwaltſchaft
haben wir Anzeige erſtattet mit der Bitte, das Verfahren wegen
Verletzung des Amtsgeheimniſſes einleiten zu wollen.

Bei dieſer Gelegenheit konnten wir auch für die Allgemein
heit hochintereſſante Feſtſtellungen über die Zuckerpreiſe machen.
Wir kommen hierauf d. h. auf die „Segnungen“ der Zwangs
wirtſchaft, ſpäter zurück.

Deutſchnationaler Vortragskalender
Weihnachtsfeier Gruppe Südweſt. Heute, Donnerstag,

abends 8 Uhr, findet im „Schweizerhaus“, Wöärmlitzer Straße,
die Weihnachtsfeier der Gruppe Südweſt der Deutſchnationalen
Volkspartei ſtatt. Die Anſprache hält Kreisſchulrat Buſſe. Die
Feier verſpricht nach dem von der Gruppe Angedeuteten eine
ſchöne zu werden. Alle Mitglieder des Südens werden um
Teilnahme gebeten.

Parteiabzeichen. Auf verſchiedene Anfragen hin teilt das
Büro der Partei mit, daß die ſilbernen Parteiabzeichen wieder
eingetroffen ſind.

National- politiſcher Lehrgang. Vom 2.--6. Januar vorm.
und nachmitta findet imt t MarslaTour zu Halle einnational politiſcher Lehr ſtatt. Die Leitung liegt in
Händen von Dr. Stadtler-Berlin. Arherd ſprechen noch
Dr. ffmann-Halle, Hauptmann a. D. Werner-Halle, Dr.
NikolaiHalle, Dr. BurchhardtHalle, Reichstagsabgeordneter He
meterElſterwerda, Walther Wansleben Dr. Herfahrdt Berlin.
Der Zweck dieſes Kurſes iſt, jugendfriſche deutſche Männer, in
erſter Linie Frontſoldaten, mit dem geiſtigen Rüſtzeug für denpolitiſchen Kampf zu verſehen und ſe zu politiſchen Führern

heranzubilden. Die Teilnahme iſt unentgeltlich. Meldungen
zur Teilnahme aus den Mitgliederkreiſen und beſonders aus
der deutſchnationalen Frontkämpfergruppe an das Parteibüro,
Alte Promenade 10, erbeten.

Geſangsgruppe. Der nächſte Uebungsabend findet am
Donnerstag, den 4. Januar 1928, abds. 8 Uhr, in Paetzolds
Reſtaurant, Charlottenſtraße 19, ſtatt. Alle ſangesfreudigen
Damen und Herren werden nochmals gebeten, ſich an dieſem
ne zwecks Mitwirkung bei der ſteichsgründungsfeier einzu

aden.

Der Bund der Auslandsdeutſchen begeht ſein diesfähriges
Weihnachtsfeſt mit Kinderbeſcherung am Freitag, den 29. De
zember, abends 7 U im „Pfälzger Schießgraben“, Robert-
Franzſtraße.

Militärrentenzahlung bei der Poſt. Die R- und H-
Rentenquittungen für Januar und die folgenden Monate ſind
auf den doppelten Dezgemberbetrag auszuſtellen. Für die ab
1. Januar 1923 angewieſenen Renten haben die Quittungen auf
den doppelten Betrag der im Rentenbeſcheid angegebenen Summe
zu lauten; Beträge unter einer Mark ſind nach der vorgenom-
menen Verdoppelung auf volle Mark aufwärts abzurunden.

Frühling zum Feſt. Einer unſerer Leſer überbrachte
uns einen Kohlweißling, der am Chriſtabend in den hellen Ker
zenſchein des Tannenbaumes geflogen iſt. Ob er ſchon die Sonne
wähnte, als ſo helles Strahlen durch das geöffnete Fenſter ſchien.
Und wir ſind noch mitten im kalten Winter

m Stadtſchütenhaus gab es an den beiden

Sachen aus Küche und Keller. Eine dezente Tafelmuſik, ge
ſchmackvoll garnierte, mit kleinen Weihnachtsbäumen geſchmückte
Tiſche und anderer reicher Tannenſchmuck löſten in den zahl
reichen Beſuchern die echte deutſche Weihnachtsſtimmung aus und

i fter des Unternehmens,ewannen dem umſichtigen BewirtſchaPerrn Ernſt Hempel, neue Freunde

Wirt)ckaſts uncl Börſenteil der H. z.
Der ausſkrlicke Kurssettel“! der Berliner Börse befindet sich auf der letstes Seite.

Darlehen auf Wertpapier-C quidationsſchäden
den Richtlinien des Wiederaufbauminiſteriums vom

3. November 1022 werden, wie den Bonken durch Rundſchreiben
der Stelle für ausländiſche Wertpapiere mitgeterlt iſt, Darlehen
zunächſt auf eine Reihe von Jnhaberſtücken, die in Deutſchland
abgeliefert ſind, gegeben. Das Darlehen wird derjenigen Bant,
durch welche das Wertpapier eingeliefert iſt (Einreicherbank), zur
Verfügung geſtellt und von dieſer dem Geſchädigten weiterge
reicht. Nunmehr wird die Darlehnsgewährung auch aufgenom-
men für die im ehemals feindlichen Auslande liquidierten Wert
papiere, ſoweit ſie auf den Namen des Geſchädigten dort im direk-
ten Depot gelegen haben. Es handelt ſich hauptſächlich um die
Länder England, Belgien und Frankreich. Die in Amerika be
ſchlagnahmten Wertpapiere kommen für die Darlehnsgewährung
nach dieſen Richtlinien nicht in Betracht. Bei der Prüfung dieſer
Schadensfälle wirken die aus dem früheren Vorentſchädigungs-
verfahren bekannten Vorprüfungsſtellen mit, das ſind der Bund
der Auslaudsdeutſchen, der Verband der im Ausland geſchädigten
Jnlandsdeutſchen, der Hilfsbund der Elſaß-Lothringer im Reich
und der Reichsverband der Kolonialdeutſchen und Kolonalinter-
eſſenten. Während bei den in Deutſchland abgelieferten Wert
papieren die Ueberweiſung des Darlehns an die Einreicherbanken
ohne Antrag des Geſchädigten vor ſich gebt, iſt für die im Aus
land im direkten Depot liegenden und dort beſchlagnahmten Wert
papiere ein Antrag auf Gewährung des Darlehns an die örtlich
zuſtändige Vorprüfungsſtelle zu richten. Die Zuſtändigkeit iſt die
ſelbe wie nach den bisherigen Vorſchriften. Jm Antrag ſind
gleichzeitig die Erklärungen abzugeben, die nach den Richtlinien
vom Geſchädigten verlangt werden müſſen. Die materiellen Be

immungen, insbeſondere die Höhe des Darlehns und die Aus-
ließungs bzw. Minderungsgründe ſind die gleichen wie für das

Darlehen auf Jnhaberpapiere, die in Deutſchland e ſind.
Dasſelbe gilt von den Zahlungsbeſtimmungen. Ob die Depot-
ſtelle im Auslande eine feindliche, deutſche oder neutrale Bank

eweſen iſt, macht keinen Unterſchied. JTusbeſondere wird das
lehen auf Antrag auch dann gegeben, wenn die Wertpapiere

bei einer der Filialen deutſcher Banken in den oben genannten
Ländern im direkten Depot e haben. Auskunft über die
Art des Antrags bei den im direkten Depot befindlichen Wertpa
pieren erteilen die Vorprüfungsſtellen.

Hatte ſich der Geſchädigke bei der Verwahrung der Wert-
papiere im Auslande der Vermittlung einer inländiſchen Bank

bedient, lagen alſo die Wertpapiere zum Beiſpiel in England un
ter dem Namen irgend einer deutſchen Bank bei einer engliſchen
Bank oder auch bei einer Londoner Filiale einer deutſchen Bank,
Jan die Vorprüfungsſtelle nicht in Wirkſamkeit; denn in dieſen

ällen muß als eigentliche Geſchädigte die inländiſche Vank be
trachtet werden, unter deren Namen das Depot im Auslande ge
o wurde. Die Ausführungsvorſchriſten für dieſe Gruppe von

rtpapieren werden binnen kurzem veröffentlicht.

ss. Sächſiſche Strumpf-Ausrüſtungs-A.-G. in Chemnitz. Die
außerordentliche Generalverſammlung beſchloß Kapitalserhöhung
um 6 Mill. Mark Stammaktien und 500 000 Mark Vorzugs-
aktien. Die Stammaktien ſollen den alten Aktionären im Ver
hältnis 6: 5 zu 135 Prozent angeboten werden.

Börscenheriehte
Berliner Börſe,

Die Feiertagsſtimmung war nach der viertägigen Unter
brechung des Verkehrs noch nicht ganz gewichen, und die Vörſen
räume zeigten ein ruhigeres Ausſehen als an gewöhnlichen
Tagen. Das Geſchäft war ſtill und ſpielte ſich zum W Teil
im Kreiſe der berufsmäßigen Spekulation ab. Die Tendenz
war dabei entſchieden feſt, und es lag nur eine geringe Zahl von
Verkaufsaufträgen vor. Bemerkenswert iſt es, daß eine ver
hältnismäßig kleine Nachfrage ſchon größere Kursſteigerungen
herbeiführte, weil ſich vielfach Materialknappheit bemerkbar
machte. Anregend wirkte vor allem die anhaltende Geldflüſſig-
keit und die damit zuſammenhängende Tatſache, daß die vielfach
a Ultimo gehegten Befürchtungen gegenſtandslos geworden
ind. Auch aus der Induſtrie lagen günſtigere Mitteilungen vor,
und ſchließlich gab auch die neue Steigerung der Deviſenkurſe
einen r zum Kauf von Wertpapieren. Der Geſchäftsumfang blie indeſſen auch weiterhin klein, und nur in ein
r Spezialpapieren, wie in Jpu, die im Hinblick auf die

ransaktion zeitweilig bis auf 62 000 anzogen, entwickelte ſich
ſtärkeres Geſchäft. Auch Schutzgebietsanleihe waren wieder leb
hafter gefragt.

Am Montanmarkt kam es trotz des ruhigen Geſchäfts zu
immerhin beträchtlichen Kursſteigerungen, die im weiteren Ver-
laufe teilweiſe noch größer wurden. Die Werte des Stinnes
konzerns waren beſonders geſucht. Deutſch-Luxembu lag
4100, Gelſenkirchen 2750 höher. Auch Braunkohlenwerte begeg
neten lebhafter Nachfrage. Von oberſchleſiſchen Werten erzielten
Kattowitz 2500) den größten Kursgewinn. Von den übrigenapieren lagen Phönix im weiteren Verlaufe ſehr Feſt

3550). Auffällig ſchwach waren Riebeck Montan, bei denen
es ſich anſcheinend um Zufallsangebot handelte 1000). Der
Kalimarkt zeigte ein ſehr feſtes Ausſehen Aſchersleben
wannen 2000, Dtſch. Kali 1650. Auch in chemiſchen Werten
ſtand Nachfrage, wenn auch die Kursſteigerungen ſich hier mit
wenigen Ausnahmen unter 1000 Prozent bewegten. Feſt lagen
Scheidemandel, die 6000 höher waren, ferner Anglo Guano

4200) und Oberkoks (4- 1200). Von Elektroaktien waren
iemens Halske 83000 Proz. feſter, während Bergmann 500,

Felten Guilleaume 1000 ſchwächer waren. T
Von den ſonſtigen Jnduſtriepapieren waren Maſchinenfabrik-

aktien gleichfalls feſt. Jn Deutſchen Waffen beſtand anfangs
ſtärkeres Angebot 8800), ſpäter 1500 erholt. Textilwerte feſt.
Norddeutſche Wolle 2600, Stöhr 3200 höher. Sehr feſt lagen
Petroleum-Aktien, beſonders Jpu auf die Transaktion hin
(65 500). Deutſche Petroleum ſtiegen 1650.

Von Valutawerten, die trotz der Deviſenbefeſtigung ver-
eingelt ſchwächer lagen, waren Türkenloſe 4500, Zolltürken 1300
und 5proz. Mexikaner 7000 höher. Niedriger lagen Goldungarn

400 Proz. Schiffahrtsaktien wieſen ſteigende Tendenz auf.
Nordd. Lloyd bei lebhaftem Geſchäft 650 Proz. höher, Roland-
linie 550, und Hamburg-Süd 1250. Auch Banken geſucht.
Deutſche Bank 750. Der Markt der Kolonialwerte zeigte
G Haltung. Man nannte u. a. Diamond 39 000, Kaoko 4300,

litrera 80 000, Sloman 24 000, Südſee 33 000. Von heimiſchen
Renten lagen 3proz. Reichsanleihe auf ausländiſche Käufe 409
höher. 3proz. Konſols wurden 17 Prozent über letzte Notiz
gehandelt.

Der Kaſſamarkt zeigte bei verhältnismäßig ruhigem Ge-
ſchäft feſte Haltung, und die Kursſteigerungen waren wieder
ſehr bedeutend. Höher waren u. a.: Fürther Tafelglas 1800,
Verkehrsweſen 10 900, Keulg 1000, Aſphalt Jeſerich 800, Erd
mannsdorfer Spinnerei 1400, Wanderer 2800, Kemp 2400,
Wicking 1850, Anker-Werke 6500, Stader Leder 1000, Hotel

Feiertagen betrieb 38900, Ammendorfer Papier 3400, Kaßler Federſtahl
die rühmlichſt bekannten Feſtdiners ſowie allerlei ſonſtige gute 2100. Niedriger waren: Stralſunder Spielkarten 10 000.

Der Markt der unnotierten Werte zeigte bei lebhafterem
Geſchäft ebenfalls feſteres Ausſehen.

Am Dewiſenmarkt ſetzten leine Käufe ein, die eine beträcht
liche Befeſtigung des Kursniveaus hervorriefen, da ihnen ſo gut
wie gar kein Angebot gegenüberſtand.

ſtunden aufſchon in den Vormittags einem Niveaun von

7000 M. An der Vorbörſe nahm die Aufwärt ihren
Fortgang, ſo daß Dollarnoten bis auf 7350 anboten. Das war

leichzeitig der höchſte Börſenkurs. Jm allgemeinen blieb der
rkt aber umſatzlos. Während der amtlichen Kurzgfeſtſtellu

trat die Reichsbank nur in geringem Umfange als Abgeber auf,
ſo daß die Tendenz etwas ſchwächer wurde. Auszahlung New-
York wurde amtlich mit 733528 notiert. Auszahlung Prag war
wieder ſchärferen Schwankungen unterworfen. Bemerkenswert
iſt, daß dieſe Deviſe am Weltmarkt wieder ſehr feſt liegt und
ihren Verluſt, der durch ſpekulative Manöver herbeigeführt
worden war, faſt ganz wieder eingeholt hat. Jm weiteren Ver
lauf blieb die Tendenz bei ruhigſtem Geſchäft eher feſt.

3prozentige preußiſche Konſols 150.
Leipziger Börſe.

Nach den Feiertagen war die Stimmung der Börſe feſt und
behielt dieſe Tendenz auch im Verlaufe, wenn das Geſchäft auch
verhältnismäßig gering war. Beſonders gute Meinung beſtand
für Montanwerte und Maſchinenfabriken, die teilweiſe bis zu
2500 Prozent ſtiegen, ſo namentlich Preſto. Aehnliche Steig-
rungen zeigten ſich bei Textilwerten, von denen Dürfeld bei
einem um 3000 Prozent höherem Kurſe repartiert werden muß-
ten. Von Banken iſt Berliner Handelsgeſellſchaft zu erwähnen,
die ſich um 6500 Prozent befeſtigten. Am Anlagemarkt herrſchte
Ruhe. 3prozentige Reichsanleihe ſtieg um 295 Progent. Auch im
Freiverkehr herrſchte feſte Haltung vor.

Hamburger Vörſe,
Der erſte Börſentag nach den Feiertagen eröffnete am

Deviſenmarkt in ruhiger, aber feſter Haltung. en 1 Uhr wur-
den bezahlt: Holland 2925, London 34 000, NewYork 7320. Am
Effektenmarkt herrſchte im Hinblick auf Ultimo große Ruhe, doch
war die Haltung außerordentlich feſt, namentlich für Schiffahrts-
werte. Es gewannen: Paket 700, Lloyd 900, Auſtral 400, Kosmos
700, Hamburg-Süd 2350, Elbe 600 Prozent. Von Eiſenbahnen
waren Hamburger Hochbahn ſtark aufgebeſſert,

An der Wiener Börfe
waren nach feſterem Beginn die Kurſe abgeſchwächt. Er notier
ten: Juli Süd 629 000, Anglobank 86 000, Bankverein 34 600,
Kredit 42 600, Ungariſche Kredit 27 290, Depoſiten 14 400, Län-
derbank 181 000, Unionbank 46 000, Zivnoſtenska 770 000, Staats
bahn 910 000, Lombarden 295 000, AEG. 26 900, Siemens
29 900, Alpine 364 000, Koburg 145 000, Felten 175 000, Krupp
865 000, Poldi 670 000, Rima 342 000, Skoda 846 000, Salgo
1370 000, Daimler 24 300.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. V. Daer.

Preise verstehen sleh ab Lager in Deutsekland für 1 Kilo
KRaffinade- Kupfer 99--89,3 Zinn ws2100
Orig.-Hütt.-Weichblei S50 900 Hüttens. mini. 6300 6400
Orig.-Hütten-Kohzink Reinniekel 45900 4000im freien Verkehr 1250/1300 Antimon (Kegulus) 775825
Remelted-Platt.-Zink 1000, 1050 Süber in Barren. ocs 900 fein
Orig.-Hütten Alumin. 95 kür 1 kg 157500/1in gekerbten Blöckehen HKlektrolvtkuvfer 185

2900 Original-Hütten-Rohaink
Orig.-Hütten-Alumin. (in W alz- ab obersehl. Hätte 1210,51

draht od. Drahtb.) 2924 Preis der Linkhüttenverd.)

Leipziger Notierungen Leipzig. D. Dex.

Elitewerko 4900, Köbke 40 6500,Zimmermann, Halle 15 3200, Leipa. Baumw. 35 8300,
Germania 25 2855, Leipz. Kammg. 60 4159,Hartmann B. 6000, Leipz. Spitze 6500,Pittler 30 (5600, Leipa. kot, 3250,onig 15 23500, Leipa. Wollkäm. 14800,Preeto 20 12000. AMeran Kamms. 50 6200,
Schönhberr 5 (9200. Mittw. Bw F. 40 7160,Schubert Salzer 30 14700, Mittw. Bw.-Web. 4000,
Sondermann Stier 30 2950. Nordd. Wolle 19300

otan 40 4500, HarthauZahnr. Köllmann i5 3800, Stöhr 8 50000,Zimmerm.. CGnemn. i2 3600,-- Text Claviesz 2600,

n S r engereemn. 8pinn. e gerDüärfeld 4 25 8500, Trävkn. Würk. 29 3500,
Falkenst. Gard. 30 7500, Wernshbausen 50 WGera Jute B. 36 (9500 Zittauer M-Wob. 30
Kammg. Gantzseh 32 3000, Krietsch, Wurzen 4500,
C. Lindner, Amwend. 40

Allz. Dtseh. Credit 151440, Halle. Pfännerseh. 9000,
Chemn. Bankv. 15 1600, Faradit 30Leipz. Hyp. Bank 8 Hupfel S 4200Skehg Be 7 2060 Tat KuxMansfeld A.-G. 8900, Sneh en werk 4900,
Oelsnjtz 6175, j L pa. Piano-Zim. 9300,NMalzt. Schkeuditz 10 3000,- Raäuehw. Walther 9200
Glauziger Zueker 50 13000, Hugo Sehneider 4300,
Halle Zucker 38 5000, Thür. Gasgaos. 8 4100,Körhbisd. Zucker 15 Prehlitzer St.- 2Rositzer Zueker 25 5800, Prehlitzer Lit. 1Gröllw. Papier 40 7000. II Prehlitzer IAt. 38000,

Berliner Produktonmarkt.
Berlin. V. Dex.

der Feiertagspauſe kam das Geſchäft an der Ber
liner Produktenbörſe bei feſter Grundtendenz ern nur
langſam wieder in Gang. Angebot der Provinz fehlt noch faſt
völlig, und die Nachfrage nach den meiſten Artikeln hielt ſich
gleichfalls in engen Grenzen. Nur nach Roggen, der anſcheinend
noch immer für Deckungskäufe geſucht wird, zeigte ſich ſtärkere
Nachfrage. Auch Hafer für ſehr nahe Termine war geſucht mit
Rückſicht auf die zum 1. Januar wieder bevorſtehende neue
Frachterhöhung.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 14709 15000, pomm. 14000 14700, sehr fest.
Rogogen, märk. 13600 14000, pomm. sehr fest.
Wintergerste Sommergerste I 13000. fester.Hafer. märtk. 13200, pomm. 12600---12900, fest
Mais, La Plata. ohne Provenienzang. 15400 15800 etramm.
Weizen mehl 39000-45000, fest, Roggenmenhl 36000--40000, fest

e 2 Z.Vaenelgo 7300-8000, Roggenkleie 8000--8200, etwas festor.

Raps 24000--25000, fester.
Victorigerbsen 27000 Lupinen, blaue 15000 16000
Kl. Speiseerbsen 25000 „upinen. gelbe 19000--21000
Futtererbsen 15000 16000 Serradella, neue 30000--
Peluschken 15000- 18000 Rapskuchen 9200 9300Ackerbohnen 15000--18000 einkuechen
Wicken 22500--25500 Prockonsehnitzel, pr. 6300
Zuckerrübenschnitzel Torfmelasse 4000--4200.

Heu und Stroh. (Preisnotierungskommiſſion für Rauh-
futter.) Großhandelspreis per 50 Kg. ab Station: Drahtgepr.
Getreideſtroh 5800--6100, bindfadengepr. Roggen- und Weigzen-
ſtroh 4700--4900, Roggenlangſtroh 5000--5400, loſes und ge
bündeltes Krummſtroh 4500-4800, Häckſel 7200—-7400, handels
übliches Heu 5600--5800, gutes Heu 5700--6000.,

Butter.
Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Berlin. Butter Seit

Anfang dieſer Woche war die Nachfrage nach allen Qualitäten
recht groß, die Einlieferungen waren dagegen viel kleiner, da
der Feſtbedarf auf dem Lande ſtark einſehte. Die Zufuhren

Der Dollar bewegte ſich konnten ſich ſchlank änderten Preier Dollar beweg t T 3 Preiſen a ö blieba
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Lotzter Sporf
Weibnachtsfeier des H. R. C.

Der Halleſche Ruderklub hatte am 2. Weihnachtsfeiertag ſeine
Mitglieder und zu einem Weihnachtsball eingeladen, der in der „Loge
z drei Degen“ ſiattfand. Der Veruch der Veranſtaltung war, trohdem

auf einen Feiertag f ausgezeichnet.
Der Abend wurde eingeleitet durch eine Weihnachtsfantaſie von Oehl-

egel, mit der die neugegründete Hauskapelle 2 Geigen, Cello,
öte) ſich den Mitgliedern zum erſten Male vorſtellte. Die gute Vorfüh-

rung des Werkes. mit den allbekannten Weihnachtsliedern und der wunder
volle, 7 Meter hohe Tannenbaum, der mit ſeinen zahlreichen Kerzen dem

en Saal von vornherein ein weihnachtliches Gepräge verlieh, ſchufen
d auch Weihnachtsſtimmung. Darauf hiell der 1. Vorſitzende, Herr

Wintzer, eine Anſprache, die in einem Hoch auf das deutſche Vaterland
und dem H. R.C. ausklang und durch eine packende, von einer jungen Dame
vorgetragene Mahnung eine poetiſche Ergänzung Drei vom Stadtſingechor wunderbar ſtimmungsvoll vorgetragene Weihnachtslieder und ein
bon Damen des Klubs vorgeführter Engel-Reigen, der wiederholt werden
mußte, ſchloßen ſich an. Zum Schluß bot Herr Haller vom Halleſchen
Stadttheater noch Rezitationen, die, ernſt beginnend, allmählich dem Humor
u ſeinem Rechte verhalfen. Die Hauskapelle ſpielte zwiſchendurch noch dieLore Fantaſie von Fetràs, um ſchließlich durch einen Walzer von

um eigentlichen Ball überzuge der die Teilnehmer, dank der
r des Beamtenorcheſters bis in die frühen Morgenſtunden
ielt nur durch eine Verloſung von zahlreichen wertvollen

wurde. Der glänzende Verlauf dieſer Veranſtaltung
Halleſchen Ruderklub zu der Hoffnung, daß es ihm trotz der

eiten, auch im kommenden Jahre gelingen möge, in geſellſchaftlicher

Bezi g d ö alt2 c ehun Wo r Höhe zu erhalte Anſehen,n demJahten erworben hat, eniſpricht.

Regatta- Termine für 1923
der i r 1923 finden folgende Tre att:i 2?7. Grimma, 7. r en

2./3. Trier, Trierer Regatta, 3. Deſſau, NitteldeuiſcherS. Karlsruhe Karlsruher degelis 9./10. Main z, Mainzer
9./10. Dre s den', Regattg des 3 Rg. V., 10. Magde
ää Ra.V., 10. rankfurt a. d. O., Regatta

Mittlere Ober, Berlin, Große Grünauer Regatta, 17.
Worms, Wormſer Regaita, 17. Kalbe Saächſiſch-Anhaltiſcher RegattaVerband, 24. Konſtanz, internationale: BodenſeeRegatta, 24. Halle,
m x 7 24./25. Frankfurt a. M., Große Frankfurter Regatta,30. W rz burg 21. Regatta des Verbandes Fränkiſcher Rudervereine.

Jnli: 1. Efſen, HügelRegatta. 1. Maunheim, 40. Oberrheiniſche
Regaita, 1. 7 Regatta de. Verbandes Fränkiſcher Rudervereine, 1. Pot s
d HavelRegatta Verein z iel Schlesw.Holſt. Rg.-V., 7./8.K

Regatta des Schleſiſchen Regatta-Vereins, 7./8. De endo r l n a d 7./8. Mainz Kaſtel, Regaita des
Mittelrheiniſchen
bronn, Heilbr

Rg.Vb., 7./8. Bamberg, Regnitz-Regatta, 8. 8 eil
onner Regatta, 8. Duisburg-Ruhrort, egaita

des RheinichWeſtfäliſchen Rg.Vb., 8.

e ubiläa

Gießen, 20. Gießener Regatta, 15.
umsRegatta des Regsburger RuderVeremns, 15.

Em er Regatta, 15. eidelberg, m Jubir r. 15. de er ine e era a. Offenbacher 7 n ner e unternationale Regatta. v

rauß
eifrigen
beiſammenh

chenlen
berechtigt den
ſchweren
wie ſport
das er ſich

Auguſt: 5. Rendsbur Schlesw.Holſt, LandesRegatta, 12. Wür zburg, Würzburger Herbſe Wettruderr, 4 19. Küſtrin, Herbſtregatta,
Ra. V. Mittlere Oder.

ubzum 2

Die Gbteborger Kampfſpiele 1923
Die Einladungen zu den „Sveriges Jdrottsſpel“ im nächſten Somme

ſind in dieſen Tagen an alle Sportsverbände der verſandt worden, Die
für die Teilnahme beſtimmte Anmeldefriſt iſt der 10. Juni 1923, aber ſchonjetzt kann man vorausſagen, daß die Kampfſpiele außerordentlich große Be
teiligung finden werden. Ällem s nach werden ſie nur von denOlympiſchen Spielen übertroffen werden. Bis es iſt es noch unbeſtimmt,
ob Frankreich und Belgien teilnehmen werden. ie ger haben an die
Leitung der Spiele eine Anfrage gerichtet, ob Deutſche und Oeſterreicher teil
nehmen werden, woraufhin der Ausſchuß geantwortet hat, daß alleNationen eingeladen worden ſeien. Ob die Engländer werden teilnehmen
können, ſteht noch offen, da die engliſchen Meiſterſchaften nur einige Tage
ſpäter ſtattfinden, doch glaubt man, daß dieſes Hindernis überwunden
werden kann.

Ueber die leichtathletiſchen Wettlämpfe
werden jetzt folgende Einzelheiten veröffentlicht: Die, Einzelkämpfe ſind
Lauſen 100. 200, 400, 800, 1500, 5000 und 10 000 Meter, Hürdenlauf 110und 400 Meter, Kugelſtoßen, Diskus- und Speerwerfen, Hochſprung
ſprung. Dreiſprung, Stabhochſprung, rhntawnnf und Marathonlauf Die
Mannſchaftskämpfe umfaſſen: Staffellauf über 400 und 1600 Meter
Ländermannſchaften. Tauziehen, Laufen über 3000 Meter und Hindernis-
laufen über 3000 Meter. Die beiden letzteren Bewerbe gelten gleichzeitig als

treter ſtellen. Außerdem dürfen in jedem Bewerb
werden. Das gleiche gilt auch für die Staffelläuſe. annſchaftslaufenüber 3000 Meter darf jede Nation mit einer Mannſchaft von höchſtens
5 Mann und 2 Erſatzleuten teilnehmen. Jm 3000-MeterHindernislaufen iſt
eine unbegrenzte Anzahl Teilnehmer der verſchiedenen Länder erlaubt. Jn
dieſen Mannſchaf:skämpfen für Klubmannſchafien werden Punkte nur
für die drei Beſten einer Nation berechnet. ur dieſelben Leute dürfen in
den Vorläufen ſowie am Endlauf teilnehmen. Jm Kugelſtoßen und Dis
kus und Speerwerfen werden die Würfel mit rechter und linker Hand zu
ſammen und außerdem die beſten Einzelergebniſſe gewerter.

Der Erſatz des Totos durch Buchmacher 3 da er 53 in Wien ſo
gang bewährt hat, im neuen Jahr auch in rag durchgeführt werden.

n Wien wird das BuchmacherWettſyſtem jetzt weiter ausgebaut durch Er
richtung eines Zentralbureaus, das nach
Rechnung aller Wiener Buchmacher geſührt werden wird.

Berliner Weihnachts Fuſballſpiele. Das Jntereſſe des Publikums
an den FeiertagsFußballſpielen war nur recht gering. Die Leiſtungen waren
im allgemeinen auch nur gering, was auf den glatten Boden zurückzuführen
9 Am zweiten Feiertag fanden nur die beiden Kreisſpiele Rord gegen

eſt und Oſt gegen Süd ſtatt. Der Weſten behielt über den Norden mit
6 2 (2: 1) und der Süden über den Oſten mit 2:1 (0:0) die Oberhand.
Viktoria fertigte den S. C. Mähriſch- Oſtrau am erſten Feiert.g mit 4:1
(1 0) ab, während die übrigen Geſellſchaftsſpieke folgenden Ausgangnahmen: KometLichtenberg gegen Tasmania 3 2, Alemannia gegen V. f. B
Pankow 3 :0, Preußen gegen Union 92 5: 1, Hertha gegen Norden Nord
weſt 0 0, Minerva gegen Wedding 3 2, Weißen 1900 Cegen Fußballverein
1910 2 1, Tasmania gegen Cimbrig 4 3, Lichtenberger S. C. gegen
Hubertuself 1 0, Adlershofer Ballſpielklub gegen V. f. B.-Luckenwalde 2: 1.

Münchener Hockeyſpieler in Berlin. u drei ockeyſpielen weiltewährend der Weihnachtslage der ar wigche S. C. München in Berlin.
Die Bayern zeigten ſich den Berliner r durchaus ebenbürtig.
Am Sonntag ſpielten ſie gegen den Berliner Hockeyklub unentſchieden 1:1

Weit-

Einzelkämpfe. Jn den Einzelkämpfen darf jede Nation höchſtens vier Ver-
wei angemeldet

m

Budapeſter Muſter für gemeinſame

(1 am erſten Feiertag gegen die Neukkülner Sportfreunde ebenfalls
ieden 2:2 (122), da die Südde Dienstagvon dem Berliner G beh 58 r 9 4) n Niederlage

rwaren hier bereits ſehDie Münchener erſchöpft, währenda V. in ganz hervorragender Form befand. ſich

Ein neuer Robinſon. Ein Engländer, Charles H. Cooper,
at ſich ein kleines Felſeneiland in der Gruppe der Seilly
nſeln, genannt „Das Gugh“, gekauft, um hier in ſtrenger Wrückgegogenheit von der Welt n Leben u beſchließen.

Jnſel, die nicht ganz vier Hektar groß iſt, iſt bei Ebbe durch
einen ſchmalen Streifen Land mit der größeren Jnſel von St.
Agnes verbunden. Cooper, ein Junggeſelle von 66 Jahren, will
ſich auf der Jnſel ein Haus bauen, einen Brunnen anlegen und
eine Kaninchenfarm einrichten. Die einzigen Bewohner der
Jnſel ſind durch viele Jahre hin einige Kaninchen geweſen und
ein paar Möven. Früher verſuchte man hier Schafe aufzu
giehen, aber ſie konnten von dem ſpärlichen Gras ihr Leben nicht
friſten. Cooper iſt nicht der erſte Engländer, der ſich von der
„großen Jnſel“ auf eine kleine Jnſel zurückzieht. Vor zwei
Jahren erwarb der Romanſchrifiſteller Compton Mackengie
die Jnſel Herm im Kmal, die früher von dem Fürſten Blücher,
einem Nachkommen des Marſchalls Vorwäris und großen Son
derlings, bewohnt war.

Attentate mit vergifteten Nabeln. Die Reihe jener Schäd-
linge, die, wie die Zopfabſchneider, die Kleiderbeſchmutzer uſw.,
das Straßenleben der Großſtädte gefährden, wird um einen
neuen merkwürdigen Typ bereichert. Jn Paris mehren fich
die Fälle, in denen Frauen und Mädchen dadurch gefährdet
werden, daß ſie in Armen und Beinen mit giftigen Nadeln ge
ſtochen werden. An einem einzigen Tage wurden kürzlich ze
ſolcher Fälle der Polizei gemeldet. Die Nadeln, die bei dieſen
Untaten benutzt werden, ſind vorher in einen giftigen Stoff ge
taucht worden. Die Attentate verurſachen in einzelnen Fällen
augenblickliche Beſchwerden

Bankhaus Schweinsberg Schröder
Halle 5., Magdeburger Str. 2

beſorgt aufs beſte Geſchäfte jeder Art des
Wertpapiere- und Geldmarktes
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